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II

(Nicht veröffentlichungsbedürftige Rechtsakte)

KOMMISSION

ENTSCHEIDUNG DER KOMMISSION

vom 19. Juli 1984

betreffend ein Verfahren nach Artikel 85 EWG-Vertrag
( IV / 30.863 — BPCL/ ICI )

(Nur der englische Text ist verbindlich )

( 84 / 387 /EWG)

in Erwägung nachstehender Gründe :DIE KOMMISSION DER EUROPAISCHEN
GEMEINSCHAFTEN —

I. SACHVERHALTgestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro­
päischen Wirtschaftsgemeinschaft ,

gestützt auf die Verordnung Nr . 17 des Rates vom
6 . Februar 1962 — Erste Durchführungsverordnung zu
den Artikeln 85 und 86 des EWG-Vertrags (*) — ,
zuletzt geändert durch die Akte über den Beitritt Grie­
chenlands , insbesondere auf die Artikel 4 , 6 und 8 ,

im Hinblick auf die am 28 . Januar 1983 von Imperial
Chemical Industries PLC , London , Vereinigtes König­
reich (nachstehend ICI genannt ) und am 8 . Februar
1983 von BP Chemicals Limited , London , Vereinigtes
Königreich (nachstehend BPCL genannt) gemäß den
Artikeln 2 und 4 der Verordnung Nr . 17 vorgenomme­
ne Antragstellung bzw . die Anmeldung einer Reihe von
Vereinbarungen , die am 1 . August 1982 in Kraft gesetzt
wurden ,

nach Veröffentlichung des wesentlichen Inhalts der
Anmeldung gemäß Artikel 19 Absatz 3 der Verordnung
Nr . 17 ( 2 ),

nach Anhörung des Beratenden Ausschusses für Kartell­
und Monopolfragen ,

A. Gegenstand der Entscheidung

( 1 ) Diese Entscheidung betrifft die Vereinbarungen
zwischen BPCL und ICI über die gegenseitige
Übertragung von bestimmten Produktionsanla­
gen , technischem Know-how und Goodwill für
Polyvinylchlorid (nachstehend PVC genannt ) und
Hochdruckpolyäthylen (nachstehend LDPE ge­
nannt). Sie betrifft außerdem BPCLs Beschluß ,
ihre PVC- und Chlorverarbeitungsanlagen , die
nicht in die Vereinbarungen einbezogen waren ,
zu schließen , sowie ICIs Beschluß , einige ihrer
nicht in die Vereinbarungen einbezogenen LDPE­
und Äthylen-Produktionsanlagen zu schließen .
Schließlich betrifft sie die Vereinbarung, die
Kapazitätsrechte hinsichtlich einer in gemeinsa­
mem Besitz befindlichen Äthylen-Crackanlage
umzuwandeln , sowie .Liefervereinbarungen zwi­
schen BPCL und ICI für Polyäthylen und Äthy­
len .

B. Die Unternehmen

( 2 ) BPCL , ein Mitglied der BP-Gruppe , ist ein briti­
sches Unternehmen mit ^veltweiten Interessen in
verschiedenen Industriebereichen . BP ist vor
allem in der Erschließung und Erzeugung von

(>) ABl . Nr . 13 vom 21 . 2 . 1962 , S. 204 / 62 .
( 2 ) ABl . Nr . C 20 vom 27 . 1 . 1984 , S. 9 .



Nr. L 212 / 2 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 8 . 8 . 84

Zugang zur LDPE-Anlage . ICI übertrug ferner
alle mit dem LDPE-Werk verbundenen bewegli­
chen Betriebsausstattungen und -einrichtungen
und gewährte BPCL nicht ausschließliche Lizen­
zen für alle erforderlichen Patentrechte sowie
technische Informationen , um BPCL die volle
Ausnutzung des Werks zu ermöglichen . ICI über­
trug ferner den Goodwill seines gesamten briti­
schen LDPE-Geschäfts .

( 7 ) ICI erklärte sich gegen Zahlung einer Vergütung
bereit , für die Betriebsdauer als alleiniger Beauf­
tragter der BPCL hinsichtlich Betrieb , Wartung
und Instandhaltung der LDPE-Anlage Nr . 5 tätig
zu werden . BPCL erklärte sich bereit , das Werk
drei Jahre lang zu betreiben . Während der ersten
drei Jahre nach Abschluß der Vereinbarung ist
ICI zur Ablehnung eines Verkaufs des Werks
durch BPCL berechtigt . Von diesem Veto soll
nicht willkürlich Gebrauch gemacht werden . Die
Kosten einer eventuellen Betriebsstillegung hat
BPCL zu tragen .

( 8 ) Fünf Jahre lang bezieht ICI von BPCL zu einem
angemessenen Marktpreis einen großen Teil ^)
ihres Polyäthylen-Bedarfs für die Herstellung von
Säcken und Taschen der Marke „Visqueen" in
Großbritannien .

( 9 ) BPCL übertrug ihr Werk Nr . 3 PVC Resins Plant
in Barry (Vereinigtes Königreich ) zusammen mit
allen erforderlichen Nebenanlagen , Geschäfts­
und Betriebseinrichtungen auf ICI und bewilligte
ICI Unterpachtverträge für das Gelände des
PVC-Werkes sowie das zur Inbetriebnahme
erforderliche Recht auf Zutritt zum PVC-Werk .
BPCL übertrug ferner alle mit dem PVC-Werk
verbundenen beweglichen Betriebsausstattungen
und -einrichtungen auf ICI und gewährte —
soweit erforderlich — nicht ausschließliche
Patentlizenzrechte sowie technische Informatio­
nen , um dem Unternehmen die volle Ausnutzung
des Werks zu ermöglichen . BPCL übertrug auch
den Goodwill ihres gesamten PVC-Geschäfts .

( 10 ) ICI soll das PVC-Werk für mindestens drei Jahre
betreiben . Die Kosten einer etwaigen Betriebsstil­
legung hat ICI zu tragen . BPCL erklärte sich
gegen Zahlung einer Vergütung bereit , für. min­
destens drei Jahre alle Leistungen zu erbringen ,
die ICI für den sicheren und wirksamen Betrieb
des Werks Nr . 3 PVC Resins Plant benötigt .

( 11 ) Die Aufteilung der Eigentums- und Kapazitäts­
rechte an der Äthylenanlage Nr . 6 (und der damit
verbundenen Benzinveredelungsanlage ) und an
der Butadien-Anlage Nr . 3 , beide in . Wilton ,

Erdöl und Gas tätig ; das Unternehmen stellt
jedoch durch BPCL auch chemische Erzeugnisse
her ( einschließlich PVC und LDPE ), die 1980
7 % des Umsatzes von 20 656 Millionen £ Stg
der BP-Gruppe ausmachten . Die Interessen der
BP-Gruppe im Chemiebereich konzentrieren sich
auf das Vereinigte Königreich und die EWG ,
wobei sie nur im Vereinigten Königreich über
PVC-Anlagen verfügt , während ihre LDPE-Anla­
gen auf das Vereinigte Königreich und andere
Mitgliedstaaten verteilt sind . BPCL ist außerdem
an einem Gemeinschaftsunternehmen (Erdöl­
chemie ) mit Bayer für die Herstellung von LDPE
beteiligt .

( 3 ) ICI ist ein britisches Unternehmen mit weltweiten
Geschäftsinteressen in verschiedenen Industriebe­
reichen . Das Unternehmen tätigt seinen Umsatz
in erster Linie mit chemischen Erzeugnissen
( 87 % des Umsatzes, von 7 358 Millionen £ Stg),
von denen es ein großes Sortiment herstellt . Von
dem Umsatz mit chemischen Erzeugnissen wer­
den 58 % in Westeuropa getätigt ( 35 % im Ver­
einigten Königreich und 23 % im übrigen West­
europa ). Petrochemische Erzeugnisse und Kunst­
stoffe hatten einen Anteil von 26 % am Umsatz
der Gruppe . ICI verfügt über PVC und
LDPE-Anlagen sowohl im Vereinigten König­
reich als auch in der übrigen EWG .

C. Die Erzeugnisse

(4 ) PVC und LDPE sind petrochemische Kunststoffe ,
die auf der Umwandlung von Rohölderivaten wie
Naphta in Äthylen basieren . (Es sei darauf hinge­
wiesen , daß hierfür auch Äthan — ein Gas , das
früher häufig bei der Erdölerzeugung abgefackelt
wurde — anstelle von Naptha verwendet werden
kann ). Zusätzlich zum Äthylen wird bei PVC
Vinylchloridmonomer verwendet , das auf Chlor
(Sole ) basiert .

( 5 ) 75 % des LDPE wird für Verpackungsmaterial
(Kunststoffolien und -taschen usw.) und 50 %
des PVC für Baumaterial (Rohre , Rohrleitungen ,
Kabel , Drähte usw.) verwendet . Weitere Verwen­
dung finden die Erzeugnisse in zahlreichen von
Kunststoffverarbeitern hergestellten Kunststoff­
produkten . Einige der Kunststoffverarbeiter sind
Tochtergesellschaften der großen petrochemi­
schen Unternehmen und Kunststoffhersteller .

D. Die Vereinbarungen

Die wichtigsten Bestimmungen der Vereinbarun­
gen , die am 1 . August 1982 in Kraft traten , sind
folgende :

( 6 ) ICI übertrug ihre LDPE-Anlage Nr . 5 in Wilton
(Vereinigtes Königreich ) zusammen mit allen not­
wendigen Nebenanlagen , Geschäfts- und Be­
triebseinrichtungen auf BPCL und bewilligte
BPCL den zur Inbetriebnahme erforderlichen

( J ) Die Mengen sind in den angemeldeten Vereinbarungen
angegeben . Zur Wahrung des Geschäftsgeheimnisses wer­
den diese Mengen gemäß Artikel 21 Absatz 2 der Verord­
nung Nr . 17 nicht veröffentlicht .
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wurden vom ICI 50 % : BPCL 50 % in ICI
80 % : BPCL 20 % umgewandelt .

( 12 ) BPCL bezieht von ICI , Wilton , fünf Jahre lang
eine festgelegte Menge (*) Äthylen zu angemesse­
nen Marktpreisen . .

E. Wirtschaftliche Auswirkungen
der Vereinbarungen

( 13 ) Die westeuropäischen Hersteller petrochemischer
Massenerzeugnisse haben derzeit mit erheblichen
Uberkapazitäten zu kämpfen . Ferner sind diese
Hersteller einem zunehmenden Wettbewerb von
Produzenten außerhalb Westeuropas ausgesetzt,
die Zugang zu billigen Rohstoffen haben . Bis vor
kurzem führte dies dazu , daß die meisten Herstel­
ler petrochemischer. Erzeugnisse mit Verlusten
arbeiteten . Diese Verluste und Überkapazitäten
sind für die Hersteller ein Anreiz , die Kapazitäten
zu verringern oder — in einigen extremen Fällen
— sich aus bestimmten Bereichen , in denen sie
vergleichsweise größere Nachteile haben , völlig
zurückzuziehen . Durch die Verringerung der
Kapazitäten haben die Produzenten ^ die Möglich­
keit , die verbleibenden Anlagen besser auszula­
sten und auf diese Weise die Kosten zu senken . Es
ist darauf hinzuweisen , daß es im allgemeinen ,
insbesondere aber bei Äthylen , zu einer Zunahme
der Kosten je Produktionseinheit führt , wenn
petrochemische Anlagen nicht voll ausgelastet
oder nur zeitweise betrieben werden . Um den
besonders im petrochemischen Bereich auftreten­
den Verlusten entgegenzuwirken , hatten BPCL
und ICI langfristige Strategien entwickelt .

( 14 ) BPCLs Strategie

Im Rahmen ihrer langfristigen Strategie war
BPCL der Auffassung, sie habe einen vergleichs­
weise größeren Nachteil in der PVC-Herstellung
und in der Chlorverarbeitung , und einen ver­
gleichsweise größeren Vorteil in der Polyäthy­
len-Herstellung (einschließlich LDPE ).

( 14.1 ) BPCL sah die Möglichkeit , ihre gesamte
PVC-Herstellung einzustellen und hatte tatsäch­
lich schon eine PVC-Anlage stillgelegt , bevor die
Vereinbarungen mit ICI abgeschlossen wurden .
Die unmittelbare Gesamteinstellung der PVC­
Herstellung , die mit Verlust arbeitet , würde
jedoch nur dazu führen , daß die Verluste
anwachsen. Eine derartige Einstellung der
PVC-Herstellung würde die interne Nachfrage
nach Äthylen mindern und damit würden sowohl
die Produktionskosten bei Äthylen als auch die
Gesamtproduktionskosten steigen . Diese Kosten­
steigerung bei Äthylen wäre von größerer Bedeu­
tung gewesen als die Kostenersparnis durch die
Beendigung der PVC-Herstellung .

( 14.2) BPCL versuchte , zusätzliche moderne LDPE-Ka­
pazitäten zu erwerben , um dann eine der älteren
LDPE-Anlagen auf die Herstellung von linearem
LDPE umzustellen . Mit einer derartigen Strate­
gie , so meinte man , könnte den Kunden ein
vollständiges Sortiment von Polyäthylen ohne
Lieferunterbrechungen angeboten werden .

( 14.3 ) Die Vereinbarungen mit ICI erlaubten BPCL ,
diese Langzeitstrategie unverzüglich zu verwirkli­
chen . Die Übernahme einer modernen LDPE-An­
lage und des gesamten Goodwills für das
LDPE-Geschäft von ICI erlaubte BPCL die Anla­
genauslastung in den modernen Anlagen zu stei­
gern und eine ältere LDPE-Anlage auf die Her­
stellung von linearem LDPE umzustellen . Eben­
falls steigerte sich die interne Nachfrage nach
Äthylen . Nach dem Verkauf ihrer modernsten
PVC-Anlage an ICI zusammen mit ihren vermin­
derten Anteilen der im gemeinsamen Besitz
befindlichen Äthylen-Crackanlage legte BPCL
alle übrigen PVC- und Chlorverarbeitungsanla­
gen still , was die Einstellung der gesamten
PVC-Produktion bedeutete . Diese Schließungen
waren nicht Bestandteil der Vereinbarungen.
Durch die Verminderung der Äthylen-Kapazität
und die Steigerung der Nachfrage nach Äthylen
durch die Übernahme von LDPE-Kapazität war
BPCL in der Lage , ihre übrigen PVC- und Chlor­
verarbeitungsanlagen stillzulegen , ohne in der
oben beschriebenen Herstellung von Äthylen
besondere Kosten zu haben .

( 14.4) Die Vereinbarungen mit ICI standen deshalb
nicht im Widerspruch zu der langfristigen Strate­
gie von BPCL . Auch ohne diese Vereinbarungen
hätte BPCL die Herstellung von PVC, zumindest
kurz- und mittelfristig , wenn auch nur vermin­
dert , fortgesetzt . Nur die umfassenden Abma­
chungen mit ICI , die BPCL gleichzeitig erweiterte
LDPE-Kapazitäten gaben und die Äthylen-Kapa­
zitäten verminderten , erlaubten die Einstellung
der PVC-Herstellung .

Der ursprünglich geplante Verkauf der PVC- und
Chloranlagen an Norsk Hydro wurde fallengelas­
sen , als klar wurde , daß dies nicht die Probleme
ihres Äthylen-Gleichgewichts lösen würde, für
das eine Lösung nur durch die Vereinbarungen
mit ICI für die drei in Frage kommenden Produk­
te . (PVC, LDPE und Äthylen) gefunden werden
konnte .

( 15 ) ICIs Strategie

Im Gegensatz zu BPCL sah ICI im Rahmen ihrer
langfristigen Strategie einen vergleichsweise
größeren Vorteil in der PVC-Herstellung und
einen vergleichsweise größeren Nachteil in der
LDPE-Herstellung.

( 15.1 ) ICI wollte ihre Kapazitäten in der PVC-Herstel­
lung weiter ausbauen . Dies wurde tatsächlich

(') Die Mengen sind in den angemeldeten Vereinbarungen
angegeben . Zur Wahrung des Geschäftsgeheimnisses wer­
den diese Mengen gemäß Artikel 21 Absatz 2 der Verord­
nung Nr . 17 nicht veröffentlicht .
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schon vor den Vereinbarungen mit BPCL beab­
sichtigt oder geplant . Es würde zu einer Steige­
rung der Auslastung ihrer Chlorverarbeitungsan­
lagen und ihrer Äthylen-Anlagen und somit zur
besseren Verwertung ihrer Spitzentechnologie
führen .

( 16 ) Ergebnis der Vereinbarungen und der folgenden
Anlagenschließungen war eine Spezialisierung der
Herstellung im Vereinigten Königreich . ICI zog
sich von der Herstellung von LDPE im Vereinig­
ten Königreich zurück und spezialisierte sich statt
dessen auf PVC , und BPCL zog sich von der
gesamten Herstellung von PVC zurück und spe­
zialisierte sich statt dessen auf LDPE .

( 15.2 ) ICI suchte nach Wegen , ihre LPPE-Kapazität
nach Möglichkeit zu verringern , falls die Schlie­
ßungen , die eine stärkere Anlagenauslastung
erlauben, würden , nicht die Eindämmung der
Verluste zur Folge hätten . Tatsächlich hatte ICI
schon die LDPE-Kapazität einiger älterer Anla­
gen verringert , als die Vereinbarungen mit BPCL
noch nicht abgeschlossen waren . Der Abbau der
LDPE-Kapazität würde jedoch durch die Verrin­
gerung der internen Nachfrage eine schlechtere
Ausnützung ihrer Äthylen-Anlagen bewirkt
haben .

( 17 ) Sowohl ICI als auch BPCL behaupten , daß die in
der Zeit nach den Vereinbarungen durchgeführ­
ten Werksschließungen nicht durch diese Verein­
barungen verursacht worden seien . Beide versi­
chern , daß diese Schließungen eine unvermeidli­
che Folge der industrieweiten Überkapazitäten
und ihrer langfristigen Strategien gewesen seien .
Ohne die Vereinbarungen hätten diese Werksan­
lagen zusammen mit den Werken , die verkauft
wurden , früher oder später geschlossen werden
müssen .

F. Die Marktstellung der Vertragspartner

( 18 ) Äthylen

( 15.3 ) Die Vereinbarungen mit BPCL erlaubten ICI ,
diese Langzeitstrategie unverzüglich zu verwirkli­
chen . Die Übernahme einer modernen PVC-An­
lage und des gesamten Goodwills für das
PVC-Geschäft von BPCL erlaubte ICI , die Anla­
genauslastung in den PVC- und Chlorverarbei­
tungsanlagen zu steigern . Ebenfalls steigerte sich
die Nachfrage nach Äthylen . ICIs Übernahme
eines größeren Kapazitätsanteils an der im
gemeinsamen Besitz befindlichen Äthylenanlage
bedeutete , daß jetzt die gesamte interne Nachfra­
ge nach Äthylen durch diese Anlage mit einer
höheren Kapazitätsauslastung befriedigt werden
konnte und daß man so in der Lage war , die
ältere und jetzt über die Bedürfnisse hinaus arbei­
tende Anlage stillzulegen . Der Verkauf ihrer
modernsten LDPE-Anlage im Vereinigten König­
reich und gleichzeitig die oben beschriebene bes­
sere Ausnützung der Äthylen-Anlagen erlaubten
es , alle weiteren LDPE-Anlagen im Vereinigten
Königreich zu schließen . ICI hatte weiterhin ver­
schiedene LDPE-Anlagen auf dem Kontinent ,
von denen eine nach Abschluß der Vereinbarun­
gen geschlossen wurde . Keine dieser Schließun­
gen war Bestandteil der Vereinbarungen .

( 18.1 ) Für Äthylen läßt sich schwer ein Markt definie­
ren , da der Großteil der Produktion innerhalb der
Herstellerunternehmen verbraucht wird . Dies ist
größtenteils auf die Schwierigkeiten und Kosten
des Transports , außer durch Pipeline , zurückzu­
führen . Bei den von Äthylen abgeleiteten Erzeug­
nissen , mit denen gehandelt wird , läßt sich dage­
gen ein Markt abgrenzen . Trotz dieses Vorbe­
halts können die nachfolgenden Angaben über
die Kapazitäten gemacht werden : Vor den Ver­
einbarungen und den damit verbundenen Schlie­
ßungen , im Jahr 1981 , verfügte BPCL über 47 %
und ICI über 40 % der britischen Kapazitäten .
Nach den Vereinbarungen verfügt BPCL über
47 % und ICI über 35 % der Kapazitäten . Esso
und Shell sind die anderen britischen Hersteller ,
deren relative Bedeutung zunehmen wird , sobald
die Produktion ihres Gemeinschaftsunternehmens
in Mossmorron beginnt (voraussichtlicher Beginn
1985 / 86 ).

( 15.4 ) Die Vereinbarungen mit BPCL standen deshalb
nicht im Widerspruch zu der langfristigen Strate­
gie von ICI . Auch wenn die Vereinbarungen nicht
vorhanden wären , hätte ICI die Herstellung vom
LDPE im Vereinigten Königreich , zumindest
kurz- und mittelfristig , wenn auch nur vermin­
dert , fortgesetzt . Nur die umfassenden Abma­
chungen mit BPCL hinsichtlich der Kapazität der
drei betreffenden Produkte (LDPE , PVC und
Äthylen) erlaubten ICI ihre teilweise Einstellung
der LDPE-Herstellung und die Schließung einer
Äthylenanlage .

( 18.2 ) Im EWG-Bereich verfügt BPCL seit den Verein­
barungen und den damit zusammenhängenden
Schließungen über 1 1 % der Kapazitäten und ICI
über 4 % . Selbst nach den Vereinbarungen gibt
es außer BPCL und ICI 10 weitere bedeutende
Hersteller ( d . h . Hersteller , die über mehr als
5 % der EWG-Kapazitäten verfügen); zwei von
ihnen besitzen auch im Vereinigten Königreich
Produktionsanlagen . Die Schließung der Äthy­
len-Produktionsanlagen bedeutet eine Verringe­
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rung um knapp 4 % der gesamten Äthylen-Kapa­
zitäten in der EWG und um 23 % im Vereinigten
Königreich . t

( 19 ) LDPE

( 19.1 ) Im Gegensatz zu Äthylen ist LDPE eine leicht
handelbare Ware . Nur 11,5 % des Absatzes sind
für den internen Verbrauch bestimmt; ein großer
Teil des Absatzes in den einzelnen Mitgliedstaa­
ten stammt aus Einfuhren und ein großer Teil der
jeweiligen Produktion wird ausgeführt . Im Verei­
nigten Königreich werden 37 % des Absatzes mit
Einfuhren getätigt .

( 19.2 ) Auf EWG-Ebene steigert sich infolge der Verein­
barungen und der damit zusammenhängenden
Schließungen der Anteil von BPCL an den Kapa­
zitäten von 7,9% auf 10,2% , während ICIs
Anteil von 8,6 % auf 4 % abfällt . Es verbleiben
jedoch noch 12 Hersteller , von denen vier über
größere Kapazitäten verfügen als BPCL . 1981
gab es 16 Hersteller . Mit dem Rückgang auf 12
Produzenten verringerte sich die Kapazität um
14% .

( 19.3 ) Auf Ebene des Vereinigten Königreichs verblei­
ben nur zwei Hersteller , BPCL und Shell mit 62,5
bzw . 37,5 % der verbleibenden Kapazitäten .

( 19.4 ) Der von ICI im Vereinigten Königreich vorge­
nommene Kapazitätsabbau macht 23 % der briti­
schen Kapazitäten und 2,5 % der EWG-Kapazi­
täten aus . Zusätzlich stellt der Abbau sonstiger
EWG-Kapazitäten durch ICI 1,7 % der gesamten
EWG-Kapazitäten dar .

( 20 ) PVC

(20.1 ) Ebenso wie LDPE ist PVC eine leicht handelbare
Ware (nur 20 % des Absatzes sind für den inter­
nen Verbrauch bestimmt); ein großer Teil des
Absatzes in den einzelnen Mitgliedstaaten
stammt aus Einfuhren und ein großer Teil der
jeweiligen Produktion wird ausgeführt . Im Verei­
nigten Königreich werden 30 % des Absatzes mit
Einfuhren getätigt .

( 20.2 ) Auf EWG-Ebene steigert sich infolge der Verein­
barungen und der damit zusammenhängenden
Schließungen ICIs Anteil an den Kapazitäten von
9,8 % auf 11,1 % , während BPCL im Gegensatz
zu 1981 (damals 3,8 % ) über keinerlei Kapazitä­
ten mehr verfügt . Dies umfaßt die Schließun­
gen mit denen 1980 begonnen wurde . Es verblei­
ben jedoch noch 13 Hersteller , von denen vier
größere Kapazitäten als ICI besitzen . 1981 waren
es noch 21 Hersteller . Mit dem Rückgang auf
13 Hersteller verringerte sich die Kapazität um
3% .

(20.3 ) Auf der Ebene des Vereinigten Königreichs ver­
bleiben lediglich zwei Hersteller , ICI und Norsk
Hydro , mit 80 % bzw . 20 % der verbleibenden
Kapazitäten . Vor den Vereinbarungen verfügte

ICI im Jahr 1981 über 45 % und BPCL über
31 % .

(20.4 ) Der seit 1981 vom BPCL vorgenommene Abbau
der Kapazitäten stellt 3,3 % der EWG-Kapazitä­
ten dar und — unter Ausschluß der von der
Norsk Hydro im Vereinigten Königreich bis auf
weiteres stillgelegten Anlage — 23 % der Kapazi­
täten im Vereinigten Königreich .

G. Bemerkungen Dritter

( 21 ) Es sind keine Bemerkungen Dritter zu der Veröf­
fentlichung der Kommission gemäß Artikel 19
Absatz 3 der Verordnung Nr . 17 eingegangen .

II . RECHTLICHE BEURTEILUNG

A. Artikel 85 Absatz 1

(22 ) Die Vereinbarungen fallen unter das Verbot des
Artikels 85 Absatz 1 , da sie Vereinbarungen
zwischen Unternehmen und aufeinander abge­
stimmte Verhaltensweisen darstellen , welche den
Handel zwischen Mitgliedstaaten zu beeinträchti­
gen geeignet sind und eine Einschränkung des
Wettbewerbs bezwecken und bewirken . Das von
ICI und BPCL beantragte Negativattest kann
daher nicht erteilt werden . Die Vereinbarungen
können jedoch nach Artikel 85 Absatz 3 freige­
stellt werden , da die Voraussetzungen dieser
Bestimmung erfüllt sind .

(23 ) BPCL und ICI sind Unternehmen im Sinne von
Artikel 85 Absatz 1 .

( 24 ) Die Vereinbarungen , insbesondere der Verkauf
der beiden modernsten Anlagen und die Übertra­
gung des gesamten Goodwills der Parteien ' auf
den betreffenden Märkten mit dem sich daraus
ergebenden Wettbewerbsverbot , und die an­
schließenden , nicht ausdrücklich durch die Ver­
einbarung geregelten Betriebsstillegungen stellen
Vereinbarungen und aufeinander abgestimmte
Verhaltensweisen im Sinne von Artikel 85 Ab­
satz 1 dar .

( 25 ) Diese Vereinbarungen und aufeinander abge­
stimmten Verhaltensweisen bezwecken und be­
wirken eine Einschränkung des Wettbewerbs
innerhalb des Gemeinsamen Marktes .

Wettbewerbsbeschränkender Zweck und Wir­
kung der Vereinbarungen und aufeinander abge­
stimmten Verhaltensweisen

( 26 ) Die Vereinbarungen und die damit verbundene
Schließung der PVC-, der LDPE- und der Äthy­
len-Anlagen müssen zusammen betrachtet und
auf ihre wirtschaftlichen Auswirkungen hin
geprüft werden . Das Endergebnis entspricht inso­
fern für beide einer Spezialisierungsvereinbarung
für die Herstellung und einer Vereinbarung über
die Kapazitätsbegrenzuhg auf dem britischen
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gen im Vereinigten Königreich unverzüglich zu
schließen . ICI hätte die Produktionsmengen aus
den noch in ihrem Besitz befindlichen älteren
LDPE-Anlagen auch nicht auf nichtbritischen
Märkten verkaufen können . Der Grund hierfür
lag darin , daß die Kapazität der außerhalb des
Vereinigten Königreichs gelegenen LDPE-Anla­
gen von ICI nicht voll genutzt wurde , daß eine
weltweite Überkapazität bestand und daß es sich
bei . den LDPE-Anlagen im Vereinigten König­
reich um die älteren und weniger wirtschaftlich
arbeitenden Anlagen handelte . Auch ohne die
Vereinbarungen mit BPCL hätte ICI sicherlich
aufgrund ihrer langfristigen Strategie den weite­
ren Abbau ihres LDPE-Geschäfts fortgesetzt . Die
Vereinbarungen führten infolgedessen zu einer
sofortigen Teilspezialisierung durch ICI . Die Her­
stellung von LDPE im Vereinigten Königreich
wurde eingestellt , was sonst nicht geschehen
wäre , zumindest nicht in so kurzer Zeit .

( 26.3 ) ICI ist durch die Übertragung des Goodwills ihres
britischen LDPE-Geschäftes ohne weitere Verein­
barung daran gehindert , mit den Erzeugnissen
aus ihren in Kontinentaleüropa gelegenen
LDPE-Anlagen auf dem britischen Markt als
Wettbewerber aufzutreten . Während eines ange­
messenen Zeitraums ist es ICI wegen der Übertra­
gung des gesamten Goodwills ihres britischen
LDPE-Geschäftes verboten , mit ihren ehemaligen
LDPE-Kunden im Vereinigten Königreich ge­
schäftliche Verbindungen aufzunehmen . Unter
Berücksichtigung der Merkmale des LDPE­
Marktes im Vereinigten Königreich und der
früheren Marktdurchdringung von ICI handelt es
sich hierbei tatsächlich um ein Wettbewerbsver­
bot .

( 26.4 ) Es ist noch darauf hinzuweisen , daß der Verkauf
des gesamten Goodwills beider Parteien , der das
Verbot für den Verkäufer mit sich bringt , wäh­
rend eines angemessenen Zeitraums nicht mit
seinen früheren Kunden geschäftliche Verbindun­
gen aufzunehmen , und der unter Berücksichti­
gung des Gesamtzusammenhangs im vorliegen­
den Fall zu einem stillschweigenden Wettbe­
werbsverbot führt , nicht lediglich eine Nebener­
scheinung der Übertragung von materiellen Ver­
mögenswerten darstellt . Denn es ist Goodwill
ohne die dazugehörigen Produktionsanlagen
übertragen worden , und die Übertragungen sind
auf Gegenseitigkeit vorgenommen worden .

(27 ) Weiterhin handelt es sich bei beiden Parteien
immer noch um potentielle Wettbewerber ,
obwohl sie im Augenblick gehindert sind , auf den
in Frage kommenden Gebieten wegen der Verein­
barungen und abgestimmten Verhaltensweisen
aktive Wettbewerber zu sein .

( 27.1 ) Mit Rücksicht auf den Besitz von Anlagen in
Mitgliedstaaten der Europäischen Wirtschaftsge­
meinschaft außerhalb des Vereinigten König­
reichs hat sich ICI noch nicht völlig vom
LDPE-Geschäft zurückgezogen .

Markt , als BPCL sich vor der Herstellung und
dem Vertrieb von PVC zurückzieht und ICI die
Produktion und den Vertrieb von LDPE einstellt .
Der Wettbewerb ist infolgedessen bei beiden Pro­
dukten spürbar eingeschränkt , da jede der beiden
Parteien vor Abschluß der Vereinbarungen ein
bedeutender und aktiver Wettbewerber war .

( 26.1 ) Durch den Verkauf der beiden modernsten
PVC-Anlagen und durch die Übertragung des
Goodwills ihres gesamten PVC-Geschäftes an ICI
(wodurch der Verkäufer während eines angemes­
senen Zeitraums gehindert ist , mit seinen frühe­
ren Kunden geschäftliche Verbindungen aufzu­
nehmen ) hat sich BPCL ausdrücklich verpflichtet ,
nicht mit ICI , dem Käufer , in Wettbewerb zu
treten ; BPCL war deshalb stillschweigend ge­
zwungen , ihre übrigen von der Abmachung nicht
ausdrücklich erfaßten restlichen PVC-Anlagen
(und die dazugehörigen Chloranlagen ) zu schlie­
ßen . Durch den Verkauf der modernsten Anlage
mit der Übertragung des gesamten Goodwills
waren die unverzüglich folgenden Schließungen
unvermeidlich . BPCL hätte tatsächlich die Pro­
duktionsmengen aus den noch in ihrem Besitz
befindlichen älteren PVC-Anlagen nicht an Käu­
fer absetzen können , die vorher nicht zu ihrem
Kundenkreis zählten . Der Grund dafür lag darin ,
daß einmal die Produktionskosten der verbleiben­
den älteren und weniger wirtschaftlich arbeiten­
den Anlagen höher gewesen wären , daß weiter
BPCL wegen der bis dahin erreichten Durchdrin­
gung des Marktes im Vereinigten Königreich (wo
sie überwiegend ihre Produkte verkaufte ) und der
von den meisten Käufern bevorzugten Streuung
der Aufträge dort keine neuen Kunden hätte
hinzuwerben können , und daß endlich die
Erschließung neuer Märkte mit einer derartig
unwirtschaftlichen Produktionsgrundlage wegen
der gesamten weltweiten Überkapazität unmög­
lich gewesen wäre . Insbesondere aufgrund der
umfassenden Abmachungen mit ICI war es BPCL
jedoch möglich , das Problem ihres Äthylen-Über­
schusses zu lösen , was ihr dann erlaubte , die
PVC-Anlage zu schließen und sich in der
LDPE-Herstellung zu spezialisieren . Ohne die
Vereinbarung mit ICI , die alle in Frage stehenden ,
Produkte (Äthylen , PVC und LDPE ) betraf, hätte
BPCL die PVC-Produktion weiterbetrieben ,
selbst wenn sie dies nur mit einer geringen Kapa­
zitätsauslastung getan hätte . Die Vereinbarungen
führten infolgedessen zu einer sofortigen Speziali­
sierung ' in der LDPE-Herstellung durch BPCL .
Die Herstellung von PVC wurde eingestellt , was
zumindest innerhalb eines so kurzen Zeitraums
sonst nicht geschehen wäre .

( 26.2 ) In der gleichen Art und Weise und als Ergebnis
ihres Verkaufs der modernsten LDPE-Anlage und
durch Übertragung des Goodwills ihres gesamten
LDPE-Geschäfts im Vereinigten Königreich an
BPCL war ICI daran gehindert , mit BPCL , dem
Käufer , in Wettbewerb zu treten und hatte keine
andere Möglichkeit , als ihre übrigen LDPE-Anla­
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ICI und BPCL , sich vom britischen Markt für
LDPE bzw . PVC zurückzuziehen , sei unvermeid­
lich gewesen , da diese Entscheidungen ihrer
jeweiligen langfristigen Strategie entsprächen . Es
trifft zu , daß der Wettbewerb auf den relevanten
Märkten ICI und BPCL anscheinend gezwungen
hat , ihre Produktion abzubauen , doch dieser
Abbau hätte nicht ein völliges Ausscheiden aus
dem Markt bedeutet . Auch ohne die Vereinba­
rungen hätten beide Parteien ihre Produktion
fortgesetzt , wenn auch nur in geringerem Umfang
in den Bereichen , aus denen sie sich zurückziehen
mußten . Der Verkauf der beiden modernsten
Anlagen und die Übertragung des Goodwills
hatten instrumentalen Charakter und waren
maßgebend für die tatsächliche Schließung der
übrigen Anlagen sowie für die Wahl des Zeit­
punkts der Schließung . Deshalb kann gefolgert
werden , daß die Vereinbarungen in sofortiger
und zwangsläufiger Konsequenz eine Produk­
tionsspezialisierung und eine Kapazitätsschlie­
ßung mit sich bringen , die in dieser Art unter
Artikel 85 Absatz 1 fallen .

( 31 ) Die Beteiligten haben außerdem vorgetragen , daß
die Vereinbarungen eine Konzentration oder
Fusion von Unternehmensteilen darstellten und
insofern nicht in den Anwendungsbereich von
Artikel 85 Absatz 1 fielen . Der Verkauf von
materiellen Vermögenswerten mag zwar Elemen­
te einer Teilkonzentration aufweisen , siehe Ent­
scheidung 75 / 95 / EWG der Kommission
(SHV-Chevron ) (*), doch gehen die Vereinbarun­
gen , insbesondere der Verkauf der beiden
modernsten Anlagen und die Übertragung des
gesamten Goodwills der Vertragspartner auf den
betreffenden Märkten zusammen mit dem damit
einhergehenden Wettbewerbsverbot und den an­
schließenden Stillegungen , weit über eine einfa­
che Teilkonzentration hinaus und können nicht
als solche angesehen werden , und zwar unabhän­
gig von der Frage , ob eine solche Teilkonzentra­
tion die Nichtanwendung von Artikel 85 Absatz
1 rechtfertigen könnte .

Auswirkungen auf den Handel zwischen Mit­
gliedstaaten

( 32 ) Der zwischenstaatliche Handel wird spürbar
beeinträchtigt , da ein reger Handel mit PVC und
LDPE zwischen Mitgliedstaaten herrscht und ICI
und BPCL aktive Importeuere und Exporteure
beider Produkte waren . Darüber hinaus ist ICI
daran gehindert , mit Erzeugnissen aus den ihr
noch verbleibenden kontinentaleuropäischen
LDPE-Werken auf dem britischen Markt als
Wettbewerber aufzutreten . Schließlich sind die
Wettbewerber von ICI und BPCL im PVC- und
LDPE-Bereich ebenso in anderen Mitgliedstaaten
wie auch im Vereinigten Königreich niedergelas­
sen , und es ist damit zu rechnen , daß diese

( 27.2 ) Bei beiden Parteien handelt es sich um führende
petrochemische Unternehmen mit großen finan­
ziellen Möglichkeiten , die im Hinblick auf das
vorhandene Know-how verhältnismäßig leicht
wieder mit der Herstellung von PVC oder LDPE
beginnen könnten . Da beide Erzeugnisse (PVC
und LDPE ) aus Äthylen gewonnen werden , stellt
ein Hersteller tatsächlich oft beide Erzeugnisse
her (wie beide Parteien vor Abschluß der Verein­
barungen). Die Äthylen-Hersteller haben somit
im allgemeinen die Möglichkeit , in beiden Märk­
te einzudringen . Auch nach den Vereinbarungen
werden beide Parteien Äthylen-Hersteller sein .

( 27.3 ) Es steht nicht fest , daß die Aufgabe von
Geschäftstätigkeiten im Vereinigten Königreich
unwiderruflich ist . ICI wird weiterhin mit der
Betriebsführung der von BPCL übernommenen
LDPE-Anlage beauftragt sein , und BPCL wird
weiterhin gewisse Versorgungsleistungen erbrin­
gen , die für den Betrieb der von ICI übernomme­
nen PVC-Anlage unerläßlich sind . Beide Anla­
gen , die verkauft wurden , sind weiterhin in die
großen Unternehmensgebäude integriert , die den
Verkäufern gehören und von ihnen unterhalten
werden . Ebenfalls gäbe es keine Schwierigkeiten
bei der Rückgabe von Eigentumsrechten , soweit
die Vereinbarung über Äthylen hiervon betroffen
ist . Obwohl es technisch möglich wäre , die
getroffenen Entscheidungen rückgängig zu ma­
chen , kann dennoch zur Zeit nicht angenommen
werden , daß die Parteien derartige Maßnahmen
beabsichtigen .

( 28 ) Weitere wettbewerbsbeschränkende Wirkungen
der Vereinbarung ergeben sich aus dem ICI zuste­
henden Recht , sich für die Dauer von drei Jahren
dem Verkauf des an BPCL veräußerten Werks zu
widersetzen , da dieses Recht BPCL hindert , über
das Werk nach Gutdünken zu verfügen . Außer­
dem haben sich BPCL und ICI verpflichtet , ihre
neuerworbene LDPE- bzw . PVC-Anlage drei Jah­
re lang zu betreiben , womit beide daran gehin­
dert sind , die Anlagen während dieses Zeitraums
stillzulegen . Diese Bedingungen stellen Wettbe­
werbsbeschränkungen dar , da sie den Käufer in
seiner Freiheit beschränken , seine Produktionska­
pazität nach eigenem Gutdünken auszunutzen .

( 29 ) Schließlich stellt die Vereinbarung, derzufolge
ICI fünf Jahre lang von BPCL zu angemessenen
Marktpreisen einen großen Teil des Polyäthylens
für ihr britisches „Visqueenw-Geschäft beziehen
wird , praktisch eine Quasi-Alleinbezugsvereinba­
rung dar . Diese Quasi-Alleinbezugsvereinbarung
hindert andere Hersteller daran , einen großen
Teil des Polyäthylen-Bedarfs von ICI zu decken ,
und stellt infolgedessen eine Wettbewerbsbe­
schränkung dar .

( 30 ) Als Grund für ihre Annahme , die Vereinbarun­
gen fielen nicht unter Artikel 85 Absatz 1 , geben
beide Vertragspartner an , die Entscheidung von 0 ) ABl . Nr . L 38 vom 12 . 2 . 1975 , S. 14 .
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Wettbewerber ( sowohl die außerhalb des Verei­
nigten Königreichs niedergelassenen Unterneh­
men , die ihre Produkte in diesem Mitgliedstaat
abzusetzen versuchen , als auch die britischen
Produzenten , die als Wettbewerber der Vertrags­
partner ihre Produkte auf dem Kontinent abset­
zen ) in Zukunft andere Handelsbedingungen vor­
finden .

können sie beide die Kapazitätsausnutzung bei
, Äthylen und bei dem anderen Erzeugnis , auf das
sie sich spezialisieren , verbessern . Die bessere
Auslastung wird die variablen Kosten verringern
und zu einer effizienteren Produktion führen .
Außerdem konnten aufgrund der Stillegungen
sowohl für ICI als auch für BPCL verlustbringen­
de Tätigkeiten eingestellt und dadurch Mittel für
Investitionen freigesetzt werden , was zur Förde­
rung des technischen Fortschritts beitragen wird .
Schließlich haben ICI und BPCL zusammen mit
der PVC- bzw . LDPE-Technologie die modernste
und effizienteste Anlage des Vertragspartners
erworben . Dadurch konnten ICI und BPCL ihre
PVC- bzw . LDPE-Produktion auf die modernsten
Anlagen konzentrieren , was in Verbindung mit
der besseren Auslastung die Möglichkeiten einer
effizienteren Produktion erhöhen dürfte . Da die
Überkapazität in der betreffenden Industriebran­
che strukturbedingt ist , hätten die Marktkräfte
einen zu langen Zeitraum benötigt , um die erfor­
derlichen radikalen Veränderungen herbeizufüh­
ren . Aufgrund der sofortigen Betriebsstillegungen
haben die betreffenden Vereinbarungen den Pro­
zeß beschleunigt , der zu einem ausgewogeneren
Verhältnis von Angebot und Nachfrage führt .

Nutzen für die Verbraucher

( 36 ) Die Vereinbarungen kommen den Verbrauchern
zugute , da die Versorgung in stärkerem Maße
gewährleistet sein wird . Durch die geplante Über­
tragung des jeweiligen Geschäfts und des betref­
fenden Know-hows können sich die Verbraucher
darauf verlassen , daß die Kontinuität der Liefe­
rungen in gleichbleibender Qualität gesichert ist .
Hätte den Werken eine einseitige Schließung
gedroht — was angesichts der eingetretenen Ver­
luste nahelag — so hätten die Abnehmer diese
Versorgungssicherheit nicht gehabt . Es hätten
sich unweigerlich Lieferstörungen ergeben , bevor
Lieferungen entsprechender Kontinuität und
Qualität hätten gefunden werden können .

Abgesehen davon , daß es beiden Vertragspart­
nern ermöglicht wird , sich ( teilweise ) aus einem
mit Verlust arbeitenden Produktionsbereich zu­
rückzuziehen , werden die Verbraucher aufgrund
der Vereinbarung auch langfristig insofern einen
Vorteil erhalten , daß infolge der Spezialisierung
die Vertragspartner in die Lage versetzt werden ,
Mittel für langfristige Investitionen sowie For­
schungs- und Entwicklungsvorhaben zu verwen­
den , statt für die Deckung von Betriebsverlu­
sten . .

( 36.1 ) Da in diesem Fall die Möglichkeit eines wirksa­
men Wettbewerbs erhalten bleibt ( siehe unten ) —
was eine notwendige Vorbedingung ist — wer­

. den den Verbrauchern dementsprechend Vorteile
erwachsen , die sich aus der besseren Kapazitäts­
ausnutzung ergeben und die zu niedrigeren
Kosten je Produktionseinheit führen werden . Die­
se höhere Kapazitätsausnutzung ist besonders

B. Artikel 85 Absatz 3

( 33 ) Die vorstehend erörterten Vereinbarungen und
im Zusammenhang damit die Stillegungen erfül­
len die Freistellungsvoraussetzungen des Artikels
85 Absatz 3 , da sie unter angemessener Beteili­
gung der Verbraucher an dem entstehenden
Gewinn zur Verbesserung der Erzeugung und
Verteilung der betreffenden Waren und zur För­
derung des technischen und wirtschaftlichen
Fortschritts beitragen , ohne daß den beteiligten
Unternehmen

— Beschränkungen auferlegt werden , die für die
Verwirklichung dieser Ziele nicht unerläßlich
sind , oder

— Möglichkeiten eröffnet werden , für einen
wesentlichen Teil der betreffenden Waren den
Wettbewerb auszuschalten .

Abwägung der Vor- und Nachteile

( 34 ) Zu berücksichtigen ist die industrieweite struktu­
relle Überkapazität bei den betroffenen Erzeug­
nissen sowie die Tatsache , daß infolge der Ver­
einbarungen und der damit einhergehenden
Betriebsstillegungen diese Überkapazitäten abge­
baut und die Kapazitätsausnutzung verbessert
wurde . Da gleichzeitig wirksamer Wettbewerb
bestehen bleibt , überwiegen die aus diesen Ver­
einbarungen und den damit verbundenen Be­
triebsschließungen erwachsenden Vorteile die
Nachteile , die sie mit sich bringen können . Daß
die verschiedenen Voraussetzungen für eine Frei­
stellung nach Artikel 85 Absatz 3 erfüllt sind ,
wird nachstehend im einzelnen erörtert .

Verbesserung von Erzeugung und Verteilung,
Förderung des technischen und wirtschaftlichen
Fortschritts

( 35 ) Das stillschweigend vereinbarte gegenseitige
Wettbewerbsverbot ermöglicht ICI und BPCL ,
ihre jeweiligen LDPE-, PVC-, Chlor- und Äthy­
len-Anlagen zu schließen und so die in der EWG
bestehende industrieweite Überkapazität unmit­
telbar zu verringern , was auch zu einer leistungs­
fähigeren Herstellung führt .

Soweit ICI und BPCL auf den Wettbewerb unter­
einander verzichten , sich spezialisieren und auf
diese Weise jeweils die Kundschaft des anderen
Vertragspartners bei PVC bzw . LDPE erhalten ,
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wichtig , da in dem vorliegenden Fall die hohen
Fixkosten bei geringer Ausnutzung der Kapazität
zu einem enormen Anstieg der Gesamtkosten
führen würden .
Zudem ist die Möglichkeit eines wirksamen
Wettbewerbs insbesondere in Industriebereichen
wichtig , wo , wie im vorliegenden Fall , der
Marktzugang für solche Unternehmen behindert
ist , die weder die entsprechenden Erzeugnisse
herstellen noch eine eigene Äthylenherstellung
haben . Trotz des Kapazitätsabbaus können sich
die Verbraucher jedoch darauf verlassen , daß
eine dem 'Wettbewerb geöffnete , wirtschaftlich
gesunde Versorgungsstruktur in der Gemein­
schaft besteht , und daß sie nicht Gefahr laufen ,
ihrer Wahlfreiheit beraubt zu werden oder den
Nutzen zu verlieren , der sich auch künftig aus
dem Wettbewerb zwischen den noch am Markt
tätigen Unternehmen ergibt .

( 36.2 ) die strukturelle Überkapazität in dem betreffen­
den Sektor und die (weiter oben in Randziffer 13
genannten ) technologischen Produktionszwänge
führten zu einem Marktpreis , der nicht ausreich­
te , um die Rentabilität zu sichern . Diese zunächst
kurzfristigen Verluste hätten mittel- oder langfri­
stig nicht getragen werden können . Die Preis­
erhöhungen bei den betreffenden Erzeugnissen ,
die in der Zeit nach Abschluß der Vereinbarun­
gen und nach den Betriebsstillegungen erfolgten ,
waren ungeachtet der Abnahme der Gesamtko­
sten , die sich aus der besseren Kapazitätsausnut­
zung der Anlagen ergab , notwendig und unver­
meidlich . Es muß hier hervorgehoben werden ,
daß diese seit Abschluß der Vereinbarungen und
nach den Betriebsstillegungen erfolgten Preiserhö­
hungen nicht die Folgen dieser Vereinbarungen
und Betriebsstillegungen sind . Sie sind vielmehr
durch Marktkräfte bedingt , denen sich BPCL und
ICI lediglich angepaßt haben . Die Preiserhöhun­
gen haben es allen Produzenten ermöglicht , von
den früheren Verlusten wegzukommen und wie­
der eine normale Rentabilität herzustellen . Durch
die Erhaltung eines wirksamen Wettbewerbs
wird jedoch dafür Sorge getragen , daß diese
Preiserhöhungen das für mittel- und langfristig
wettbewerbsfähige Marktpreise erforderliche
Maß nicht übersteigen und daß sie gleichzeitig
auf mittlere und lange Sicht eine gesunde Indu­
striestruktur gewährleisten . Solange ein wirk­
samer Wettbewerb erhalten bleibt , sind die Ver­
braucher mittel- und langfristig mit einer wirt­
schaftlich stärkeren Industrie besser bedient , die
in der Lage ist , ihre Kapazität effizient zu nutzen
und genügend Gewinne zu erwirtschaften, um
künftige Investitionen und FuE-Vorhäben zu
finanzieren , selbst wenn dies kurzfristig gewisse
Preiserhöhungen bedeutet .
Unerläßlichkeit

( 37 ) Die Beschränkungen in den Vereinbarungen über
den gegenseitigen Verkauf der LDPE- und
PVC-Anlagen sowie die Beschränkungen , die sich
aus dem Verkauf der beiden modernsten Anlagen

und aus der Übertragung des Goodwills für alle
Anlagen ergaben (was eine Spezialisierung in der
Herstellung und die Schließung der restlichen
Anlagen mit sich brachte), waren unerläßlich , um
die angestrebten vorteilhaften Ziele zu verwirk­
lichen .

Durch die Vereinbarungen hatte der Käufer die
besten Möglichkeiten, die Kapazitätsausnutzung
in der modernsten Anlage zu verbessern . Die
Spezialisierung der Vertragspartner auf dem briti­
schen Markt ist tatsächlich ein besseres Mittel
zum Abbau der Kapazitäten und zur Verbesse­
rung der Auslastung als der Wettbewerb selbst ,
da ihre günstigen Auswirkungen sofort eintre­
ten .

( 38 ) Auch die von ICI und von BPCL gegebene Zusi­
cherung, das von ihnen erworbene Werk drei
Jahre lang zu betreiben , ist zur Verwirklichung
der positiven Ziele unerläßlich . Die betreffenden
Werke sind in größere , dem Verkäufer gehörende
und von ihm betriebene Anlagen voll integriert ;
um mit einer gewissen Sicherheit die Erbringung
von Dienstleistungen und sonstiger Vorleistungen
im Produktionsprozeß sowie die Personalpolitik
planen zu können , müssen die Verkäufer für eine
begrenzte Zeit nach dem Verkauf wissen , ob das
Werk weiterbetrieben werden wird . Auch das ICI
zustehende Recht , während desselben Zeitraums
sich dem Verkauf des von BPCL erworbenen
Werks zu widersetzen , ist unerläßlich . ICI soll als
Alleinbeauftragter von BPCL für den Betrieb des
durch BPCL erworbenen LDPE-Werks tätig sein .
Damit ICI das LDfE-Werk tatsächlich weiterbe­
treiben kann , muß sie Arbeitsbeziehungen mit
dem Unternehmen aufbauen , für das sie dieses
Werk betreibt . Um einer Häufung von Betriebs­
störungen vorzubeugen und die Voraussetzungen
zu schaffen , daß in einem kurzen Zeitraum ein
gutes Verhältnis entsteht , muß ICI sich dem
Verkauf widersetzen können . Daß von diesem
Widerspruchsrecht nicht willkürlich Gebrauch
gemacht werden soll , bedeutet , daß ICI objektive
Gründe haben muß, um dieses Recht geltend
machen zu können .

( 39 ) Schließlich ist die Vereinbarung, nach der ICI
fünf Jahre lang von BPCL einen großen Teil ihres
Polyäthylen-Bedarfs für ihr britisches „Vis­
queen"-Geschäft beziehen wird , ein wesentlicher
Bestandteil der umfassenden Abmachungen und
zur Verwirklichung ihrer Ziele erforderlich . Vor
Abschluß der Vereinbarungen stellte ICI Poly­
äthylen in ihren eigenen LDPE-Anlagen her , um
ihren diesbezüglichen Bedarf zu decken . Infolge
der Vereinbarungen und der Stillegung verfügt
ICI über keine britische Polyäthylen-Kapazität
mehr ; sie muß infolgedessen einen zuverlässigen
Lieferanten finden können , der die Lieferung der
erforderlichen Polyäthylenmengen und -qualitä­
ten gewährleisten kann . Durch den Kauf der
ICI-Anlage ist BPCL am besten in der Lage , die
Kontinuität der entsprechenden Lieferung zu
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gewährleisten . Daß diese Vereinbarung auf fünf
Jahre begrenzt ist , läßt ICI genügend Zeit , um
sich von der Selbstversorgung mir Polyäthylen
auf den Fremdbezug umzustellen . Die Verpflich­
tung, daß von BPCL nur ein großer Teil des
Polyäthylen-Bedarfs . ( und nicht der gesamte
Bedarf) zu beziehen ist , reicht aus , um sicherzu­
stellen , daß ICI zuverlässige und angemessene
Lieferungen von BPCL erhält ; andererseits wird
ihr damit die Möglichkeit gelassen , mit dem
Bezug von anderen Herstellern zu beginnen und
Sich somit auf mittlere und lange Sicht alternative
Bezugsquellen zu erschließen .

Die betreffenden Vereinbarungen gehen daher
nicht über das für die Verwirklichung der positi­
ven Ziele erforderliche Maß hinaus . Die Ver­
tragspartner hätten keine weniger restriktiven
Mittel verwenden können , um die genannten
Ziele ihrer Abmachung zu verwirklichen . Inso­
fern können diese Beschränkungen als unerläß­
lich angesehen werden .

Der Wettbewerbsausschluß

(40 ) Die Vereinbarungen und die damit verbundenen
Stillegungen geben den Vertragspartnern nicht
die Möglichkeit , für einen wesentlichen Teil des
relevanten Äthylen-, PVC- und LDPE-Marktes
den Wettbewerb auszuschalten .

Äthylen

(40.1 ) Angesichts der Schwierigkeiten und der Kosten
des Transports von Äthylen sowie des Umstands ,
daß dieses Produkt überwiegend für den betriebs­
eigenen Bedarf der Hersteller verwendet wird , ist
das Volumen des relevanten Marktes eher gering .
Angesichts der Zahl der am Markt in Erschei­
nung tretenden Hersteller ist ein potentiell wirk­
samer Wettbewerb jedoch nicht ausgeschlossen .

PVC und LDPE

(40.2 ) Infolge der Vereinbarungen und der damit ver­
bundenen Betriebsstillegungen hat die Konzentra­
tion unter den britischen PVC- und LDPE-Her­
stellern merklich zugenommen . Für jedes Produkt
verbleiben nur noch zwei britische Hersteller ,
wobei ICI und BPCL bei PVC beziehungsweise
LDPE bei weitem die bedeutendsten Hersteller im
Vereinigten Königreich sind .

Ein aktiver und bedeutender Wettbewerber ist bei
jedem Erzeugnis ausgeschaltet worden . Ange­
sichts der relativ niedrigen Transportkosten für
diese Erzeugnisse wäre es jedoch übertrieben , das
Vereinigte Königreich als den relevanten Markt
für PVC und LDPE zu definieren . Diese Ansicht
findet sich dadurch bestätigt , daß bei beiden
Erzeugnissen die Importe einen bedeutenden Teil
des Absatzes ausmachen . Außerdem stammen
diese Importe im wesentlichen von anderen wich­
tigen europäischen PVC- und LDPE-Herstellern

. als BPCL und ICI . In der Vergangenheit wurde
nur ein sehr kleiner Prozentsatz der Importe an
BPCL und ICI verkauft . Der überwiegende Teil
wurde entweder direkt an die PVC-Kunden
(d . h . Kunststoffverarbeiter ) oder an britische
Vertriebsgesellschaften der nichtbritischen LDPE­
und PVC-Hersteller geliefert . Angesichts des
PVC- und des LDPE-Vertriebsnetzes und der
starken Beteiligung mehrerer großer nichtbriti­
scher Hersteller am britischen Markt könnte die
EWG (oder ein noch größerer Raum) als relevan­
ter Markt angesehen werden . Zwar hat vor
kurzem über die betreffenden Vereinbarungen
hinaus eine zusätzliche Angebotskonzentration
auf dem relevanten Markt beider Erzeugnisse
stattgefunden ; doch tritt auf diesen Märkten
noch eine genügende Anzahl großer Hersteller in
Erscheinung, die gewährleisten , daß die Möglich­
keit wirksamen Wettbewerbs erhalten bleibt .

Da BPCL und ICI nicht die größten EWG-Her­
steller sind , geben ihnen die Vereinbarungen und
die damit verbundenen Betriebsschließungen auf
keinen Fall die Möglichkeit , für einen wesent­
lichen Teil der betreffenden Waren den Wettbe­
werb auszuschalten .

Dauer der Freistellung und Auflagen

( 41 ) Gemäß Artikel 8 Absätz 1 der Verordnung
Nr . 17 kann eine Freistellungserklärung nach
Artikel 85 Absatz 3 mit Bedingungen und Auf­
lagen verbunden werden .

(41.1 ) Im Hinblick darauf, daß dem Verkäufer der
Produktionsanlage und des Goodwills die Ver­
pflichtung obliegt , den vollen Wert der von ihm
verkauften Vermögensgegenstände zu übertra­
gen , ist es ihm verboten , mit seinen früheren
Kunden geschäftliche Verbindungen aufzuneh­
men . Im vorliegenden Fall ist der Verkäufer ohne
weitere Vereinbarung daran gehindert , mit dem
Käufer auf dem Markt , zu dem der Goodwill
gehört , in Wettbewerb zu treten ( siehe oben
Randziffer 26.4 ). Diese Wettbewerbsbeschrän­
kung ist jedoch auf das zur Erhaltung des Wertes
der übertragenen Vermögensgegenstände unbe­
dingt erforderliche Maß zu begrenzen und sollte
nicht über den dafür notwendigen Zeitraum hin­
ausgehen .

(41.2 ) In diesem Fall hatte der jeweilige Käufer über
12 Monate lang Schwierigkeiten , sich mit der
übertragenen Technologie vertraut zu 'machen ,
obwohl er schon mit ähnlichen Anlagen gearbei­
tet hatte . Bei ICI bestand die Schwierigkeit darin ,
die volle Auslastung der Kapazität bei optimaler
Wettbewerbsfähigkeit unter Kostengesichtspunk­
ten zu erreichen , und BPCL hatte Schwierigkei­
ten , sich die neue Technologie anzueignen und
die Qualitäten zu produzieren , die zuvor in den
nunmehr geschlossenen Anlagen hergestellt wor­
den waren . Im Hinblick auf diese technischen
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Artikel 85 Absatz 3 des Vertrages für eine
bestimmte Zeit abzugeben .

Um BPCL und ICI im Rahmen ihrer jeweiligen
langfristigen Strategie — die für integrierte petro­
chemische Unternehmen eine Notwendigkeit ist
— die volle Ausnutzung der Spezialisierung der
Produktion im Vereinigten Königreich zu ermög­
lichen , welches des Ergebnis des Erwerbs der
Anlagen und der Technologie sowie der Anla­
genschließungen ist , wird eine Freistellung von
15 Jahren vom Tag der Anmeldung der Ver­
einbarungen an , d . h . bis zum 27 . Januar 1998 ,
als genügend angesehen . Dabei wird berücksich­
tigt , daß im Rahmen dieser langfristigen Strate­
gie Maßnahmen zur Umstrukturierung und
zum Kapazitätsabbau durchgeführt werden
müssen —

Schwierigkeiten kann die fragliche Wettbewerbs­
beschränkung für einen Zeitraum von vier Jahren
gerechtfertigt werden , auch wenn der übertrage­
ne Goodwill als wertmäßig unbedeutend im Ver­
hältnis zum Wert der Produktionsanlage angese­
hen worden ist . Es gibt keine langfristigen Liefer­
verträge , die Kunden benutzen mehrere Liefer­
quellen und die Vermittler spielen eine bedeuten­
de Rolle auf dem Markt .

(41.3 ) Daraus ergibt sich , daß ICI nicht gehindert wer­
den darf, mit den Erzeugnissen aus ihren
LDPE-Anlagen außerhalb des Vereinigten König­
reichs ( aber in der EWG) in Großbritannien als
Wettbewerber aufzutreten , sobald die Zeit ver­
strichen ist , die für die Übertragung des Werts
des Goodwills und die Meisterung der Technolo­
gie benötigt wird . Um der Kommission die Prü­
fung zu ermöglichen , ob dieser Wettbewerb nicht
ungebührlich beschränkt wird , ist vorzusehen ,
daß ICI der Kommission alle drei Jahre einen
Bericht übermittelt . Dieser Bericht soll Angaben
über den LDPE-Absatz von ICI einschließlich
"aller verbundenen Unternehmen und Töchter­
gesellschaften im Vereinigten Königreich enthal­
ten sowie eine Aufschlüsselung des Absatzes nach
der Marktposition der Käufer (Hersteller , Ab­
satzmittler , Verarbeiter unter Hinweis darauf, ob
es sich um ganz oder teilweise kontrollierte Toch­
tergesellschaften von ICI handelt ). Für einen ent­
sprechenden Zeitraum ist auch die Gesamtpro­
duktion der europäischen und sonstigen
LDPE-Beteiligungen von ICI anzugeben . Jeder
Bericht ist spätestens drei Monate nach Ablauf
des Berichtszeitraums vorzulegen . Der erste
Bericht soll für den Zeitraum vom 1 . Januar
1987 bis 31 . Dezember 1989 erstattet werden .

(41.4 ) Was BPCL betrifft , so ist ein entsprechender
Bericht vorzulegen , falls BPCL (einschließlich
aller verbundenen Unternehmen sowie ganz oder
teilweise kontrollierter Tochtergesellschaften ) je
PVC-Produktionsanlage in Europa oder in son­
stigen Gebieten erwerben sollte , aus denen PVC
zu wirtschaftlichen Bedingungen in das Verei­
nigte Königreich eingeführt werden könnte .

(41.5 ) Die Kommission behält sich das Recht vor , alle
weiteren Informationen anzufordern , die sie für
erforderlich halten mag , um sich zu vergewissern ,
daß der Wettbewerb nicht unnötigerweise be­
schränkt wird .

(41.6 ) Damit die Kommission ihren Überwachungsauf­
gaben nach Artikel 8 Absatz 2 der Verordnung
Nr . 17 nachkommen kann , sind die Adressaten
dieser Entscheidung zu verpflichten , jede Ände­
rung oder Ergänzung der Vereinbarungen der
Kommission mitzuteilen .

(42 ) Gemäß Artikel 8 Absatz 1 der Verordnung
Nr . 17 ist die Erklärung der Kommission nach

HAT FOLGENDE ENTSCHEIDUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Artikel 85 Absatz 1 des EWG-Vertrags wird gemäß
Artikel 85 Absatz 3 für den Zeitraum vom 28 . Januar
1983 bis zum 27 . Januar 1998 für nicht anwendbar
erklärt auf die am 1 . August 1982 in Kraft getretenen
Vereinbarungen zwischen Imperial Chemical Industries
PLC (nachstehend ICI genannt ) und BP Chemicals Limi­
ted (nachstehend BPCL genannt ) über den Verkauf des
PVC- und des LDPE-Geschäfts sowie auf die die
genannten Vereinbarungen begleitenden und von ihnen
abhängigen Vereinbarungen und Verhaltensweisen , die
zu Betriebsstillegungen und Spezialisierungen der Pro­
duktion im Vereinigten Königreich führen .

Artikel 2

Die in Artikel 1 enthaltene Freistellungserklärung wird
mit folgenden Auflagen verbunden :

1 . ICI wird aufgegeben , für die Dauer der Freistellung
der Kommission alle drei Jahre einen Bericht zu
übermitteln , der spätestens drei Monate nach
Ablauf des Berichtszeitraums vorzulegen ist . Der
erste Bericht soll den Zeitraum vom 1 . Januar 1987
bis 31 . Dezember 1989 abdecken und Angaben über
die LDPE-Produktion von ICI ( einschließlich aller
verbundenen Unternehmen sowie ganz oder teilwei­
se kontrollierter Tochtergesellschaften ) . in Europa
oder in sonstigen Gebieten enthalten , aus denen
LDPE zu wirtschaftlichen Bedingungen in das Verei­
nigte Königreich eingeführt werden könnte . Der
Bericht soll auch Angaben über den LDPE-Absatz
im Vereinigten Königreich und eine Aufschlüsselung
dieses Absatzes nach der Marktposition der Käufer
sowie Hinweise auf ihre eventuelle organisatorische
Abhängigkeit von ICI enthalten (Hersteller , Absatz­
mittler , Verarbeiter unter Hinweis darauf, ob es sich
um ganz oder teilweise kontrollierte Tochtergesell­
schaften , von ICI handelt ).
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und des Ausmaßes ihrer Zusammenarbeit auf den
Gebieten zu unterrichten , die in dieser Entscheidung
behandelt werden .

Artikel 3

Diese Entscheidung ist an folgende Unternehmen
gerichtet :

— Imperial Chemical Industries PLC
Imperial Chemical House
Millbank

2 . Erwirbt BPCL (einschließlich aller verbundenen
Unternehmen sowie ganz oder teilweise kontrollier­
ter Tochtergesellschaften ) während der Dauer der
Freistellung PVC-Produktionsanlagen in Europa
oder in sonstigen Gebieten , aus denen PVC zu
wirtschaftlichen Bedingungen in das Vereinigte
Königreich eingeführt werden könnte , so hat sie die
Kommission hiervon unverzüglich zu unterrichten
und der Kommission alle drei Jahre einen Bericht zu
erstatten , der spätestens drei Monate nach Ablauf
des Berichtszeitraums vorzulegen ist . Der Bericht
soll Angaben über die PVC-Produktion von BPCL
(einschließlich aller verbundenen Unternehmen so­
wie ganz oder teilweise kontrollierter Tochtergesell­
schaften) in Europa oder in sonstigen Gebieten , von
denen die Erzeugnisse zu wirtschaftlichen Bedingun­
gen ins Vereinigte Königreich eingeführt werden
können , über den PVC-Absatz im Vereinigten
Königreich mitsamt einer Aufschlüsselung dieses
Absatzes nach der Marktposition der Käufer sowie
Hinweise auf ihre eventuelle organisatorische Ab­
hängigkeit von BPCL enthalten (Hersteller , Absatz­
mittler , Verarbeiter unter Hinweis darauf, ob es sich
um ganz oder teilweise kontrollierte Tochtergesell­
schaften von der BP-Gruppe handelt ).

3 . Die Adressaten dieser Entscheidung haben die Kom­
mission unverzüglich über jede Änderung oder
Ergänzung der in Artikel 1 genannten Vereinbarun­
gen sowie über jede Änderung des Bereichs , der Art

London SW1P 3JF
Vereinigtes Königreich ;

— BP Chemicals Limited
Beigrave House
76 , Buckingham Palace Road
London SW1 OSU
Vereinigtes Königreich .

Brüssel , den 19 . Juli 1984

Für die Kommission

Frans ANDRIESSEN

Mitglied der Kommission


